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I EIN NUTZEN VON ETWA 23 000 DM wurde vom Kollegen Mätzig, THP 3, | 
I durch die Verbesserung der Kurvenscheibe an der Einschmelzmaschine | 
i erbracht. Arbeitserleichterung und Mechanisierung des Arbeitsvorganges — § 
| das war das Ergebnis seines Knobelns 

Mitgliederversammlung der APO III zum Halbjahresergebnis ..im.. 

des Betriebsplanes / Neue Technik kein Selbstlauf 

In allen AbteiTungsparteiorgani- 
sationen wurde am vergangenen 
Wochenende zur Halbjaihresanalyse 
1962 Stellung genommen. Die APO III 
muß alle Reserven aufbieten, um 
die neue Technik schneller zu ver¬ 
wirklichen. Kritisch setzten sich die 
Genossen mit vorhandenen Mängeln 
in der Arbeit auseinander. Wenn im 
ersten Halbjahr nur ein Fünftel der 
Verpflichtungen des Produktionsauf¬ 
gebotes im Werk erfüllt wurde, so 

übernommenen Verpflichtungen des 
T-Bereiches erfüllt wurden. Es muß 
jedoch kritisch gesagt werden, daß 
Fehlinvestitionen große Summen der 
Haushaltsmittel beanspruchen. Der 
ökonomische Nutzen muß vorher 
exakt ausgewiesen werden. 

Es ist notwendig, daß der gesamte 
T-Bereich operativer auf die ande¬ 
ren Bereiche einwirkt. Das gleiche 
gilt bei Terminverzögerungen und 
bei der Realisierung von Verbesse- 

im T-Bereich 
konnten wir feststellen, daß die rungsvorschlägen. Es muß zum Prin- 

Von Woche zu Woche 
Im Bereich Halbleiter hat die 

Schulung der Kollegen, die an der 
englischen Taktstraße arbeiten wer¬ 
den, in der vergangenen Woche be¬ 
gonnen. 

Die Betriebsmesse der „Meister 
von morgen“ findet vom 6. bis 11. 
August 1962 im großen Speisesaal, 
2. Stock, statt. 

Am 4. August, 12 Uhr, findet im 
großen Speisesaal, 2. Stock, die Mit¬ 
gliederversammlung der Betriebs¬ 
parteiorganisation statt. 

In der Technologischen Fertigungs¬ 
vorbereitung TT 4 ist eine Technolo- 
gen-Brigade „Vorfertigung“ gebildet 
worden. Die Brigade will geschlos¬ 
sen der DSF angehören. 

Einen Verbesserungsvorschlag für 
die Rollenschere (Anbringung einer 

DIE BASTELARBEITEN UNSERER JÜNG¬ 
STEN nahmen auf der Ausstellung zur 
Kulturkonferenz einen großen Platz ein 
und wurden allseitig bestaunt und be¬ 
wundert. Lernen auch wir von ihnen, 
wie man zu einer interessant gestalte¬ 
ten Zirkeltätigkeit kommen kann 

Platte, um die Walze zurückzusetzen) 
hat der Zuschneider Fritz Melzer 
eingereicht. 

Unser Betriebssportfest findet am 
25. August d. J. statt. Näheres dar¬ 
über und Teilnahmebedingungen im 
nächsten „WF-Sender“. 

zip unserer Arbeit im zweiten Halb¬ 
jahr 1962 werden, Termine vorzu¬ 
ziehen und Verzögerungen unduld¬ 
sam zu bekämpfen. Zu den vorrangi¬ 
gen Aufgaben der APO III gehört 
eine zielstrebige Arbeit mit unseren 
technisch-wissenschaftlichen Kadern. 
Denn der Mensch mit seinen Fäfiig- 
und Fertigkeiten ist es, der für die 
Qualität der Erzeugnisse, für die 
Verbesserung der Produktion nach 
neuesten Erkenntnissen verantwort¬ 
lich zeichnet. 

Das Schwergewicht in der politi¬ 
schen Führungstätigkeit ist auf die 
qualifizierte Arbeit der Parteigrup¬ 
pen zu legen, um auf jedes Kollektiv 
mobilisierend auszustrahlen. 

APO III 

mm 
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ln kürzester Zeit 
„Für mich persönlich und für uns 

Deutsche überhaupt ist und muß 
Sicherheit, Frieden und die Wieder¬ 
vereinigung Deutschlands die drin¬ 
gendste Forderung sein, die in kür¬ 
zester Zeit einer Lösung bedarf,“ 
Diese Worte, ehrlich und überzeu¬ 
gend aus dem jungen Herzen unse¬ 
rer Kollegin Brigitte H ö r n e c k e 
gesprochen, treffen den Kern der 

Dinge. Sie und mit 
ihr die Kolleginnen 
und Kollegen aus 
unserem Betrieb er¬ 
kennen immer stär¬ 
ker: Es ist höchste^ 
Zeit, einen Frie¬ 
densvertrag mit 
Deutschland abzu¬ 
schließen, um end¬ 
lich die Überreste 

und Folgen des letzten Krieges zu 
überwinden. 

Kollegin Hörnecke spricht für viele 
junge Frauen und Mädchen, wenn 
sie erklärt: „Die ständigen Provoka¬ 
tionen westlicher Ultras an unserer 
Staatsgrenze bergen die Gefahr 
einer militärischen Auseinanderset¬ 
zung in sich. Das ist der Ausdruck 
der Feindlichkeit des Bonner Un¬ 
rechtsstaates, der Westberlin als 
Provokationsherd gegen unsere Re¬ 
publik und andere sozialistische 
Staaten vorschiebt." 

Arbeit für die Erhaltung des Frie¬ 
dens und die ökonomische Stärkung 
unserer Republik, das ist unsere 
wirksamste Waffe, in kürzester Zeit 
die Lebensfragen unseres Volkes mit 
dem Abschluß eines Friedensvertra¬ 

ges tu 1< 

. . übrigens: Erfüllung der Warenproduktion bis 23. Juli: Bildröhre 95,7 #/o, Empfängerröhre 102,8 
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Starke Nervenbelastungen haben un. 
sere fleißigen Kolleginnen am Imbiß¬ 
stand auszuhalten. Zur Situation: Die 
Verkaufszeiten sind bekannt. Sie sind 
den Pausen in den Produktionsberei¬ 
chen angepaßt. Es ist aber so, daß be¬ 
reits 30 bis 45 Minuten vor Beginn der 
Verkaufszeiten dicke Schlangen an¬ 
stehen. Welcher Abteilungsleiter gestat¬ 
tet, daß Kollegen die Pausenzeit um 
150 Prozent überschreiten? 

Sztzt mal streng Kontrolle an. 
Minutendiebe, macht mal halt. 
Das ist doch wahrlich heller Wahn. 
Verändert schnell, bevor es knallt! 

Und neulich warfen ganz „Sparsame" 
sogar von der Küche entliehenes Ge¬ 
schirr aus dem Fenster des Bildröhren¬ 
werkes hinaus auf die Straße. (Sauerei!!) 

23 W auf Minus-Konto 
y/ie oft ist uns in Aussprachen die 

|| Meinung begegnet: „Es ändert sich 
H ja doch nichts, wozu sollen wir denn 
M Vorschläge machen?''! Solche Kritik 
|j ist die schlimmste Anklage, die 
j einen Leiter treffen kann. 

Untersuchen wir die Halbjähres- 
^ abrechnung des Planes Neue Tech- 
M nik. Der Plan für Forschung und Ent- 
= Wicklung wurde per 30. Juni 1962 
= insgesamt zu 89,0 Prozent erfüllt. 
H Die Standardisierung liegt sogar nur 
H bei 81 Prozent. Die Mechanisierung 
H weist in der Analyse einfach einen 
j Strich auf (mache man sich daraus, 
s was man gern möchte). Die Erfüllung 
s der TOM liegt bei 95,4 Prozent. 
M Ober die Planaufgaben, in denen 
Ij wir gut stehen, wollen wir heute nicht 
3 schreiben. Die drücken uns nicht, 

berechtigen aber auch nicht, die 
Augen vor Mängeln zu verschließen. 
Ein solcher Mangel ist zum Beispiel, 
daß die Nichterfüllung einer Reihe 
von Maßnahmen in ihrer Termin- 
unterschreitung liegt. Es wird auch 
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Alle Reserven 
nutzbar machen 
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nicht für alle verständlich ausgewie¬ 
sen, worin die Säumigkeiten begrün¬ 
det sind. Mit Entschuldigungen 
kommen wir aber nicht voran. 

Bleiben wir bei den TOM. Ein 
wesentliches Stück sind wir da voran¬ 
gekommen; denn die Zahl der im 

ersten Halbjahr 1962 eingereichten s 
Verbesserungsvorschläge hat bereits H 
die Menge des Vorjahres erreicht. || 
Aber immer noch steht auf dem §§ 
Minus-Konto, daß es im ersten Halb- |§ 
jahr 1962 23 Verbessern ngsvor- [= 
Schläge gibt, die älter als 26 Wochen s 
sind. Wir untersuchen zur Zeit, in f§ 
welcher Ecke die Gedanken und g 
Vorschläge unserer Knobler hängen- g 
bleiben. 34 R- und E-Brigaden gibt |j 

es in unserem Betrieb. Es hat oft den |§ 
Anschein, daß diese Kollektive sich |c 
selbst überlassen bleiben. Ihre wich- |j 
tigste Aufgabe ist, die Initiative der H 
Kollegen für den Plan zur Steigerung || 
der Arbeitsproduktivität zu vertreten. g 
Analysieren, um zu verändern, schnell s 
und unbürokratisch — das wollen s 
wir erreichen. MD. = 
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So sieht es von außen aus. Werfen Sie einen Blick i n diese Räume, beginnen 

die Haare zu Berge zu steigen. Ist das in Ordnung? 

Zum Implodieren! 

An Schwerpunkten 
in der Vorfertigung 

Wer der Meinung ist, es handle 
sich auf obigem Foto um Kolben, die 
verschrottet werden, der ist im Irr¬ 
tum, obwohl man beim Anblick den 
Eindruck gewinnt, daß das nur ein 
Schrottabladeplatz sein kann. 

Was ist es nun wirklich? In diesen 
Gemäuern (wo schließlich noch in 
diesem Jahr der als „Blumengarten“ 
deklarierte Kindergarten für WF er¬ 
öffnet werden soll) ist die Reklama¬ 
tionsablage von WG untergebracht. 
Der Stab arbeitet hier. 

Die Kolben, die so herumgammeln, 
sind etwa zu 50 Prozent Rückläufer 
und der Rest Kundenreklamationen. 
Und da beginnt bereits der ernste 
Teil. Wenn der Bereich Bildröhre 
einen Kampf gegen Kratzer und 
Schläge führt, so erfolgt hier genau 
das Gegenteil. Oftmals liegen die 
Kolben im Sand herum, sind der 
Witterung ausgesetzt und werden 
dadurch keinesfalls besser. Außer¬ 
dem können sie Ursachen für Implo¬ 
sionen in der Fertigung von TPB 
hervorrufen. 

Da drängt sich die Frage auf: Ko¬ 
stet dieses Spielchen kein Geld? Wie 
lange soll denn die5er Zustand an¬ 
dauern? Welch erbärmlicher Anblick 
auch für alle vorübergehenden Bür¬ 
ger, die entrüstet fragen, was denn 
hie? los sei. 

Wir erwarten recht bald eine Ver¬ 

änderung und vor allem von den 

verantwortlichen Kollegen von WG 

Nicht selten war in den letzten 
Wochen das Feuer dei: Kritik aus den 
Montagebereichen auf Qualitätsfragen 
im Bereich der Vorfertigung gerich¬ 
tet. Trotz Bemühungen ist es in der 
Beseitigung der Fehlerquellen nicht 
vörwärtsgegangen, weil sich eine 

Menge Probleme in bezug auf Mate¬ 
rial und Technologie, besonders in 
der Hartglasbearbeitung, zeigten. 

Laut Beschluß Nr. 213 der 17. Werk¬ 
direktionssitzung wurde in TPV eine 
Arbeitsgruppe unter Leitung des Ge¬ 

nossen Schilske gebildet, um die 
Verhältnisse hinsichtlich des Aus¬ 
schusses zu klären. Eine Reihe qua¬ 
lifizierter Kollegen aus TL, TLV, A, 
TP, KM, TPS, TPE, TN, TPV, WG 
und TPL berieten die Situation und 
legten einen Themenplan für ihre 
Arbeit fest. Im Vordergrund standen 
dabei die Fragen, die den Produk¬ 

persömlich die Leitung dieser Ar¬ 
beitsgruppe. Bei dieser konzentrier¬ 
ten Zusammenarbeit aller verant¬ 

wortlichen Stellen unseres Hauses 
wurden durch systematische Arbeit 
und durch konsequente Kontrolle der 

Festlegungen gute Ergebnisse erzielt. 

Der Einsatz dieser Kommission 
stellt eine aktive Hilfe für den Be¬ 
reich dar. Wir hoffen und sind zu¬ 
versichtlich, daß bald eine positive 
Auswirkung in den Montageberei¬ 
chen zu spüren ist (siehe auch Seite 

3, Meldungen unter „Kurz und 
knapp“, Red). 

Auch in den anderen Produktions¬ 

bereichen sollten bei Lösungen von 
Schwerpunktaufgaben ähnliche Me¬ 
thoden angewandt werden, wobei es 
meiner Meinung nach darauf an¬ 
kommt, alle notwendigen Quer¬ 
schnittsabteilungen des Hauses un¬ 
mittelbar zur intensiven Mitarbeit 
heranzuziehen. und vom Wareneingang eine Stel¬ 

lungnahme im „WF-Sender“, Red. 

tionsplan unmitttelbar beeinflussen. 
Aus diesem Grunde übernahm ab 
18. Juni d. J. der Betriebsdirektor Niesalke, TPV — 219 

LOT■MuttsekM eitie 
Sie meinen, ich scherze? 

Keineswegs. Nach Lage 
der Dinge gibt es einen 
Frühstücksraum ohne 
Luft! Wo? Im Bereich der 
THP! 

Kühn gingen die Pro¬ 
jektanten zu Werke und 
zauberten aus alten 
Mauern ansprechende 
Räume. Unter anderem 
auch einen Frühstücks- 
raum (Aufenthaltsraum) 
in TPH. An der Regie wa¬ 
ren und sind beteiligt TT I, 
Kollege Lissau, und die 
WJ. 

Räume können ja ver¬ 
schieden aussehen, groß, 

Um eine Tüte Wind 

klein, , rechteckig usw. 
Einen Frühstücksraum zu 
projektieren und zu bauen 
ohne Frischluftzufuhr, das 
ist, gelinde gesagt, ein 
starker Tobak. Wer der 
Meinung ist, das sei ein 
Scherz, der ist schwer im 
Irrtum. Der Raum ist je¬ 
derzeit zu besichtigen im 
Bereich THP, 3. Stock, 
Raum 3022. 

Seht, das ist „Theorie 
und Praxis“, wie sie nicht 
sein soll. Denn hätten sich 
die Projektanten mit den 
Arbeitsbedingungen der 

Kolleginnen im Bereich 
beschäftigt, hätten sie 
leicht feststellen können, 
daß die Arbeitsvorschrift 
streng verlangt: „Während 
der Arbeitszeit dürfen die 
Fenster in den Arbeits¬ 
räumen nicht geöffnet 
werden!“ Voraussetzung 
für Qualitätsarbeit sind 
nämlich unter anderem 
peinlichste Sauberkeit und 
staubfreie Luft! 

Wer mutet den Kolle¬ 
ginnen zu, auch die Pau- 
senzciten in einem Raum 
ohne Frischluftzufuhr zu 

verbringen? Vielleicht set¬ 
zen sich die Urheber mal 
zur Erprobung für einen 
Monat hinein. Oder viel¬ 
leicht wären sie so nett, 
den Kollegen kundzutun, 
was sie sich dabei gedacht 
haben! 

Andern? — Auf Kosten 
THP? Das wäre fast eine 
Eulenspiegelgeschichte. Die 
Kosten können und müs¬ 
sen nur diejenigen tragen, 
die mit Murks im Bunde 
projektiert haben. Wie 
wäre es mit einer steifen 
Brise oder mit einem Sack 
voll Wind für schnellste 
Veränderung? 

www.industriesalon.de



▼
▼

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

V
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

T
T

V
T

T
T

V
T

V
rT

 

Im Mittelpunkt unserer Arbeit: Das Produktionsaufgebot 

liün Und knapp 
Ausschuß Preßteller 

Durch Beseitigung organisatori¬ 
scher Mängel sowie Verbesserung 
der Arbeit mit den Menschen ist 
es dem Kollektiv in TPV 5 unter 
Anleitung des Genossen Paulick, 
TPV, gelungen, den geplanten 
Ausschußfaktor bei der Herstel¬ 
lung von Miniaturpreßtellern und 
beim Kolbenanstengeln zu unter¬ 

schreiten. 

Heizelemente PCL 82 
Die in TPE in großem Maße 

aufgetretenen Ausfälle durch Iso¬ 
lationsfehler konnten wesentlich 
gesenkt werden. In TL wurde eine 
Laboranlage zum Reinigen des 
W-Drahtes aufgebaut, wozu TPE 
die erforderlichen Arbeitskräfte 
stellte. Die damit gefertigten 
Brenner brachten positive Ergeb- 

Drehkapazität 
Durch Umsetzen von Drehma¬ 

schinen aus anderen Bereichen 
nach TPS und TPV konnte die 
kritische Situation erheblich ver¬ 
bessert werden. Die Auswirkun¬ 
gen werden sich jedoch erst im 
zweiten Halbjahr entscheidend 
bemerkbar machen. 

Jeden Morgen nach Bachirew 
Tägliche Beratungen gibt es in 

der Bereichsleitung der Bildröhre, 
kurz, präzise. Täglich wird ein 
Schwerpunkt festgelegt, täglich 
erfolgt die Kontrolle. Dieser Ar- 

' beitstakt macht Freude.' 

Das aktuelle 
„Senders-Interview 

Mit Fleiß und Verantwortung ist in 
unserem Betrieb ein kleines Kollektiv 
an großen Aufgaben beschäftigt. Es 

ist ein Neuereraktiv der FDJ. Wir ba¬ 
ten den Leiter dieses Neuereraktivs, 
den Jugendfreund Ralph Buja, uns 
einige Fragen zu beantworten. 

Frage: Seit wann besteht dieses 

Neuereraktiv, und auf wessen Initia¬ 

tive hat es sich gebildet? 

Jugendfreund Buja: Ich gehöre der 
FDJ und auch der Betriebssektion 
der KDT qn. Dort wurden die Vor¬ 
stellungen zur Bildung eines Neuerer¬ 
aktivs entwickelt. Am 1. März d. J. 
sind wir zu konkreten Aufgaben 
übergegangen. Wir sind zu fünft in 
unserem Kollektiv, zwei Jung¬ 
ingenieure, zwei Teilkonstrukteure 
und eine Zeichnerin. Dabei hat uns 
der Vorsitzende der Betriebssektion 
der KDT, Kollege Dr. Schiller, jede 
Hilfe zugesagt. Diese Tätigkeit liegt 
im Interesse des technisch-wissen- 

Bravo, junge Neuerer! 
schaftlichen Fortschritts und wird ziehen Aufgaben übertragen Sie den 
außerhalb der Arbeitszeit gepflegt. Jungingenieuren in Ihrem Produk¬ 

tionsbereich? D. Red. 
Frage: An welchen Problemen 

knobeln Sie zur Zeit? Stehen diese 

Aufgaben in Verbindung mit dem 

Plan Neue Technik? 

Jugendfreund Buja: Zunächst, die 
Themen entsprechen dem Plan Neue 
Technik. Wir begannen mit einem 
Verbesserungsvorschlag für die 
Langlebensdauerröhre. Eine Neuerer¬ 
vereinbarung mit dem Werkdirektor 
und dem BfN wurde zum Thema 
„Automatische Abschmelzvorrichtung 
für die Langlebensdauerröhre" abge¬ 
schlossen. Nach Lösung dieser Auf¬ 
gabe ist ein Nutzen von etwa 8 TDM 
zu erwarten. Bereits als abgeschlos¬ 
sen könnten wir die „Warmwasser¬ 
regelung für das Bildröhrenwerk" 
melden. 

Anmerkung: Soll dies ein Einzel¬ 
beispiel bleiben? Ein Wort an die 
Kollegen Bereichsleiter: Welche spe- 

-V 
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UNSER GESPRÄCHSPARTNER: 

JUNGINGENIEUR RALPH BUJA 
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Präzisionsarbeit 
Mit der Auszeichnung „Aktivist des Siebenjahrplanes“ geehrt 

Diesmal stand Kollege Manfred 
Petereit, der junge Elektrömon- 
teui- aus TM 4-313, in der Sit¬ 

zung der AGL 14 zur Diskussion. 
Über seinen hervorragenden Einsatz 
bei der mittleren Reparatur an den 

I 

sieben Aggregaten im Bildröhren¬ 
werk wurde beraten. Und das mit 
Fug und Recht. 

Seit 1953 gehört er zum Kollektiv 
unseres Werkes. In diesen Jahren 
hat er sich zu einem zuverlässigen 
Facharbeiter entwickelt. Mit Präzi¬ 
sion, Gewissenhaftigkeit und zur 
vollsten Zufriedenheit erledigt er die 
ihm übertragenen Aufgaben. So 
stand er auch bei der Durchführung 
der Reparaturarbeiten in der Bild¬ 
röhre in den ersten Reihen. Hier 

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH dem 
Kollegen Manfred Petereit zu seiner 
Auszeichnung als „Aktivist des Sieben¬ 
jahrplanes“. Gute Arbeit im Kollektiv ist 
für seine Leistung ausschlaggebend ge¬ 
wesen. 

ging der Kampf um Verkürzung des 
Termins von drei auf eineinhalb Wo¬ 
chen. Er setzte sich tatkräftig für die 
Anwendung der „Bowens“-Schnell- 
reparaturmethode ein, weil er 
wußte, besser kann man nur die Ar¬ 
beit machen, wenn man sich der 
neuesten technisch-wissenschaftli¬ 
chen Methoden bedient. So hielt er 
es und wandte die Neuerermethode 
„Alu-Löten“ an. 

Seine hierbei gesammelten Erfah¬ 
rungen vermittelte er selbstlos den 
jüngeren Kollegen — ein sozialisti¬ 
sches Prinzip, das sich immer stär¬ 
ker im Kampf um die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität durchsetzt. 
So trug sein politisch-erzieherischer 
Einsatz in der Reparaturbrigade da¬ 
zu bei, daß 2500 DM Reparaturkosten 
eingespart werden konnten. 

Manfred Petereit ist jetzt 28 Jahre 
alt, doch ist er, obwohl heute schon 
ausgezeichnet in der Arbeit, ein ste¬ 
tig Lernender. Solche Fachkader, 
die, gestützt auf ein festes Kollektiv, 
vorwärtsdrängen in unserer Ent¬ 
wicklung, kennzeichnen das Profil 
des sozialistischen Menschen. 

Eine bedeutende Reserve unseres 
Betriebes, die noch immer nicht 
genügend genutzhwird, liegt in der 
Einhaltung, möglichst sogar Unter- 
schreitung der geplanten Fehlzei- 
t&n. Tausende von Stunden gehen 
uns 50 verloren, oder, anders aus¬ 
gedrückt, es fehlen tagtäglich viele 
Arbeitskräfte in der Produktion. Be¬ 
trachten wir nur die Woche vom 
9. bis 14. Juli d. J. Am 9. Juli wa¬ 
ren im Bereich Empfängerröhre 39 
Kollegen weniger anwesend als 
vorgesehen, an den übrigen Tagen 
der Woche durchschnittlich 25 Ar¬ 
beitskräfte. 

Noch krasser zeigt es sich in der 
Bildröhre. Im gleichen Zeitraum 
fehlten durchschnittlich 37 Arbeits^ 
kräfte täglich über den geplanten 
Fehlstand. Am Sonnabend, dem 
14. Juli, sogar 45 Produktionsarbei¬ 
ter. Noch deutlicher wird es wohl 
allen Kollegen werden, wenn allein 

für die im 1. Halbjahr 1962 ent¬ 
standenen überplanmäßigen Fehi- 
zeiten 23 000 Bildröhren hätten 
mehr gefertigt werden können, 

Gibt das nicht zu denken und 
Anlaß, hier intensiv anzusetzen 
und unsere Reserven zu nutzen, zu¬ 
mal besonders in der Bildröhre der 
größte Anteil der überplanmäßigen 
Fehlzeiten beeinflußbar ist? 

Hier muß die kollektive Er¬ 
ziehungsarbeit der Arbeitsgruppen 
und Brigaden einsetzen. Aber auch 
die Wirtschaftsfunktionäre müssen 
verstärkt durch gute Arbeit mit den 
Menschen an der Erschließung die¬ 
ser Reserven arbeiten. Pilz 
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as Kollektiv der APO VII 
hat in der Mitglieder¬ 
versammlung die Er¬ 

gebnisse der Arbeit im 
ersten Halbjahr 1962 analy¬ 
siert. 

„Welchen Beitrag haben 
die Bildröhrenwerker zur 
Stärkung der ökonomischen 
Grundlagen der Republik 
im ersten Halbjahr 1962 ge¬ 
leistet und wie haben sie 
ihre Verpflichtung im Pro¬ 
duktionsaufgebot, 15 000 
Bildröhren über den Plan zu 
produzieren, erfüllt?" Diese 
Frage war zu beantworten. 
Das Problem gewinnt im ge¬ 
genwärtigen Zeitpunkt des 
verstärkten Kampfes um den 
Abschluß des Friedensver¬ 
trages eine besonders hohe 
Bedeutung. 

Der Bericht der Leitung 
begann mit der Darlegung 
der wichtigsten Kennziffern 
in der Planerfüllung per 
30. Juni 1962. 

So sind die Tatsachen: 
Plan: Gesamterzeugung 

258 000 Röhren, 
Garantieleistungen 
15 300 Röhren. 

Ist: Gesamterzeugung 
269 000 Röhren, 
Garantieleistungen 

31 600 Röhren. 
Weiterhin sind davon ab¬ 

zusetzen: 8000 Röhren Ga¬ 
rantieleistungen, die per 
30. Juni 1962 nicht termin¬ 
gemäß abgegolten waren, 
dazu der Abbau des Sperr¬ 
lagers in Höhe von 5000 
Bildröhren. 

So sieht die reale Plan¬ 
berechnung aus. Das bedeu¬ 
tet, daß wir unsere Plan¬ 
erfüllung aus nicht abge¬ 
deckten Garantieleistungen 
sichergestellt haben. 

Aus dem Leben unserer Partei 

Aufgebot der Qualität 
Hinzu kommt, daß durch über¬ 

planmäßigen Ausschuß 23 000 Bild¬ 
röhren als Verlust im ersten Halb¬ 
jahr 1962 zu verbuchen sind. Wenn 
man betrachtet, daß im ersten Halb¬ 
jahr 1962 in der Bildröhre 45 500 be¬ 
einflußbare Fehlstunden entstanden, 
das sind 50 Arbeitskräfte, dann zei¬ 
gen diese Tatsachen, wo die Män¬ 
gel in unserer Arbeit und die Reser¬ 
ven liegen, die für das zweite Halb¬ 
jahr 1962 zu nutzen sind. 

Wir halten es für unsere Pflicht, 
offen darzulegcn, daß unser Güte¬ 
zeichen „X“ in Gefahr ist. Von der 
Leitung des DAMW wird gegenwär¬ 
tig erwogen, unsere Bildröhren auf 
das Gütezeichen „2“ zurückzustufen, 
da die gesetzlich vorgeschriebenen 
Garantiequoten von uns überschrit¬ 
ten wurden. Auf Grund der zur Zeit 
positiven Entwicklung in, der Pro¬ 
duktion, besonders in der Ausschuß¬ 
bekämpfung, wurde in gemeinsamer 
Beratung zwischen der Leitung des 
DAMW, des Werkes für Fernseh¬ 
elektronik, der Leitung unserer Par¬ 
teiorganisation und Vertretern der 
WB festgelegt, dem Bildröhrenwerk 
über einen Zeitraum von sechs 
Wochen unter bestimmten Bedingun¬ 
gen, die vom DAMW gestellt wur¬ 
den, die Möglichkeit zu geben, zu be¬ 
weisen, daß das Gütezeichen „1“ ge¬ 
rechtfertigt ist. 

Dazu wurden uns folgende Bedin¬ 
gungen gestellt: 

1. Einführung von Vakuummessun- 
gen an zwei Pumpautomaten über 
alle Schichten mit der Perspektive, 
an jedem Pumpgestell Vakuum 
und Umwandlung kontrollieren zu 
können. 

2. Einsatz eines hauptamtlichen Be¬ 
arbeiters, der die Ursachen für die 
derzeitig auftretenden Implosionen 
zu ergründen hat, um daraus be¬ 
stimmte Maßnahmen ableiten zu 
können. 

3. Vom WF muß der Nachweis er¬ 
bracht werden, daß die Garantiefor¬ 
derungen aus der derzeitigen Pro¬ 
duktion eine rückläufige Tendenz 
auf weisen. 

Diese Vereinbarungen wurden ge¬ 
troffen und sind real, weil sich zur 
Zeit eine positive Entwicklung in der 
Ausschußsenkung abzeichnet. Das 
heißt, wir erfüllen in der Bildröhre 
den vorgegebenen Operativplan zu 
100 Prozent und liegen bei den 
Haupttypen im Ausschuß unter der 
Planvorgabe. Dabei haben wir den 
Sperrlagerbestand um rund 4000 
Bildröhren aufgebaut. 

Wort und Tat verbinden 

Diese Tatsachen zwingen uns zur 
gründlichen Einschätzung der gesam¬ 
ten politisch-ideologischen Führungs¬ 
tätigkeit der Parteiorganisation im 
Bildröhrenwerk. Das ist um so wich¬ 
tiger, weil die Parteiorganisation mit 
allen Kolleginnen und Kollegen in 
unserem Bereich die Kraft entwik- 
keln muß, unsere Verpflichtungen 
gegenüber dem Staat zu erfüllen. 
Obwohl wir einen wesentlichen 
Schritt nach vorn gemacht haben, 
gilt es für jeden einzelnen Genossen 
und Kollegen, Wirtschaftsfunktionär, 
Meister oder Abteilungsleiter, Bri¬ 
gadier oder Arbeiter, Techniker oder 
Wissenschaftler nicht nur mit dem 

Wort, sondern vor allem durch Pro¬ 
duktionsleistungen von höchster 
Qualität ein Bekenntnis zum Staat, 
seinen Beitrag zum Abschluß des 
Friedensvertrages bewußt zu leisten. 

liegt, der wir konsequent den Kampf 
ansagen. Das verlangt, daß besonders 
unsere Wirtschaftsfunktionäre als 
sozialistische Leiter von Kollektiven 
wirksam werden müssen und die 
politisch-erzieherische Arbeit nicht 
nur den gesellschaftlichen Organisa- 

Dos Produktionsaufgebot ist auch 
1962 die Hauptform des Kamp¬ 

fes für die allseitige Planerfüllung, 
die Organisierung des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs und die sozia¬ 
listische Erziehung der Werktätigen. 
Die Erfüllung des Planes in allen 
seinen Teilen verlangt, sich nicht 
einseitig auf die Bruttoproduktion 
zu orientieren, sondern alle Kräfte 
auf die Erfüllung der qualitativen 
Kennziffern des Planes, wie Waren¬ 
produktion, Arbeitsproduktivität, 
Selbstkostensenkung, und vor allem 
auf die Erfüllung der Staatsplan¬ 
positionen und der Exportverpflich¬ 
tungen zu richten. 

Beschluß der Bezirksdelegierten¬ 
konferenz der SED Berlin 

tionen überlassen dürfen. Die Kol¬ 
lektive, Arbeitsgemeinschaften und 
Brigaden müssen unduldsam Ausein¬ 
andersetzungen gegen Schlendrian 
und Bummelanten führen und es 
nicht zulassen, daß sich Bummelan¬ 
ten auf ihre Kosten ausruhen. 

Partei muß führen 
Vor der Parteiorganisation steht vor 

allem die Aufgabe, die gesamte Par- 

Ehrlid 
Was ist zu tun? 

Die politische Massenarbeit reicht 
gegenwärtig noch nicht aus, um voll 
wirksam zu werden. Eine lebendige 
und praxisverbundene politische 
Massenarbeit muß entwickelt wer¬ 
den, die jeden Kollegen in das Rin¬ 
gen zur Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität, zur Verbesserung der 
Qualität unserer Erzeugnisse im 
Kampf um die Ausschußsenkung ein- 
bezdeht. In der Ausschußsenkung lie¬ 
gen unsere Reserven, um die Pro- 
duktionsergebnisse zu erhöhen, um 
die noch anfallenden Garantielei¬ 
stungen ohne Verlust für unsere 
Volkswirtschaft abzudecken. Nur so 
werden wir unsere Verpflichtung 
im Produktionsaufgebot, 15 000 Bild¬ 
röhren über den Plan bis zum Jah¬ 
resende zu produzieren, erfüllen. 

Wenn wir im ersten Halbjahr zu¬ 
gelassen haben, daß . durch überplan¬ 
mäßige Fehlzeiten 50 Arbeitskräfte 
verlorengingen, dann wird deutlich, 
daß hier eine weitere große Reserve 

um 
teiarbeit auf die Äbteilungsebene zu 
verlagern. Das ist die wichtigste Vor¬ 
aussetzung, damit unsere Mitglieder 
und Kandidaten in ihrem Produk¬ 
tionsabschnitt politisch und ökono¬ 
misch wirksam werden können. Dazu 
werden unverzüglich in allen Abtei¬ 
lungen gemeinsame'” Beratungen mit 
den verantwortlichen Wirtschafts¬ 
funktionären und Genossen geführt. 
Ziel dieser Beratungen ist, zu über¬ 
prüfen, ob die bereits eingeleiteten 
technisch-organisatorischen Maßnah¬ 
men zur weiteren Ausschußsenkung 
ausreichen, um den Erfordernissen 
gerecht zu werden, und wie sie von 
den Parteimitgliedern unter Kon¬ 
trolle genommen werden/ 

Die Ergebnisse dieser Beratungen 
sind von den Genossen in den dar- 

, - GENOSSE WALTER STOLLE mit seinen Lebens- und Kampferfah¬ 
rungen ist in der Leitung der APO VII mit seinen kritischen Hinweisen 
und Vorschlägen immer gern gehört. Die Arbeit vor allem mit den 
jungen Menschen, ihre klassenmäßige Erziehung liegt ihm besonders 
am Herzen. Er bemüht sich dabei, ihnen stets als Beispiel voran¬ 
zugehen. 
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JiiQE|\|qfreUND HORST FORSCH und sein Kollektiv erhielten in der Durch- 

,ährung der Aktion „M" die Anerkennung der Direktion. Die gleiche Initiative 

'l,rc* Genosse Forsch für die Durchsetzung des Leistungsvergleichs in der 

^Sstidabteilung Bildröhre-Pumpe anwenden. 

alität 
a11 „ g6ridenGewerkschaftsversamm- 

2u vertreten, und jeder ein- 
Ze . Kollege ist in den Kampf um 

'sschußsenkung einzubeziehen. die Aus, 

die Bereichsleitung 
^6 Parteiorganisation erwartet 

V° •mp61' ®ereichsleitung, die neuen 
^ der operativen Leitungs- 

tä (jje besonders durch den 
Ge((jSetl Dr. Müller entwickelt 
VVl)«er^’ fortzusetzen und zu ver- 
^•.Dabei gilt es, solche Schwer¬ 
öl ai ^en Mittelpunkt der Ar- 

,.^er Leitungen zu stellen, die 
^strp6 Verbesserung der Qualität 

»fei- Erzeugnisse gerichtet sind. 
n erwarten wir baldigst eine 

£*s’ der Bereichsleitung mit 
dVj, r^Saden und sozialistischen Ar- 

vetrieinschaften, damit das Kol- 
Bereichs in die Lösung der 

A11'“ e einbezogen wird und die 
.heit Hermen der sozialistischen 

A* ^ 'virksamer als bisher genutzt 

<*> 

iiilllii 
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VDit danken dir, £ti$a6etk! 
Zum Ende dieses Monats verabschieden wir aus unserer Mitte eine 

unserer pflichteifrigsten Kolleginnen, Elisabeth Szameitat, die sieb¬ 
zehn Jahre lang in unserem Betrieb mehr als nur ihre Arbeitststätte 
sah. Sie gehört zu den ersten Kollegen, die im Jahre 1945 dabei 
waren, die Trümmer des faschistischen Krieges zu beseitigen und das 
Werk wiederaufzubauen. 

Durch ihre langjährige Mitarbeit 
im Frauenausschuß half sie gleich¬ 
zeitig, die vielen Frauen unseres Be¬ 
triebes zur sozialistischen Arbeit zu 
entwickeln, wobei sie selbst als Bei¬ 
spiel voranging. 

Die Heranbildung eines vorbildli¬ 
chen Kollektivs, das Bestreben, ihre 
reichen Erfahrungen und ihr Wissen 
den ihrer Leitung anvertrautem Mit¬ 
arbeitern zu vermitteln, die Sorge 
um die persönlichen Belange der 
Kollegen ihrer Abteilung, all das 
zeugt von der idealen Begabung 
zur Menschenführung der Kollegin 
Szameitat. Ihr Wissen um die politi¬ 
schen und ökonomischein Probleme 
beim Aufbau der sozialistischen Ge¬ 
sellschaftsordnung, erarbeitet durch 
stetes Lernen, erhärtet durch Erfah¬ 
rungen des eigenen Lebens, befähigte 
sie, stets überzeugend auf ihre Mit¬ 

arbeiter einzuwirken. Neben ihrem 
umfangreichen Arbeitsgebiet als Lei¬ 
terin der Abteilung Lohnrechnung 
setzte sie sich unermüdlich als Mit¬ 
glied des zentralen Frauenausschus¬ 
ses und Vorsitzende des Abteilungs¬ 
frauenausschusses für die Interessen 
der Kolleginnen ein. Ihre guten Lei¬ 
stungen auf fachlichem und gesell¬ 
schaftlichem Gebiet sind uns Vorbild 
für die Leistungen der Frauen, für 
den Sieg des Sozialismus. Ihr großes 
Bemühen, daß wiederum eine Frau 
ihre Funktion als Abteilungsleiterin 
übernimmt, ist leider nicht von Er¬ 
folg gekrönt worden. 

Wir verabschieden unsere liebe 
Kollegin Szameitat aus unserem Kol¬ 
lektiv und wünschen ihr einen Le¬ 
bensabend voll ungetrübter Freude. 

Die Kolleginnen und Kollegen 
der Abteilung Lohnrechnung 

Forum der Gewerkschaften 
Jede Brigade und jede soziali¬ 

stische Arbeitsgemeinschaft muß 
eine klare politische und ökono¬ 
mische Zielsetzung haben. 

Der Gewerkschaftsorganisation 
geben wir folgende Hinweise: 

In allen Gewerkschaftsgruppen¬ 
versammlungen ist die Halbjahres¬ 
analyse exakt auszuwerten. Nur 
wenn alle Kollegen die Situation 
richtig erkennen, wird es uns gelin¬ 
gen, sie für die bewußte Mitarbeit im 
zweiten Halbjahr 1962 zu begeistern. 
Es kommt darauf an, in den zehn¬ 
täglichen Plankontrollen von der Be¬ 
handlung allgemeiner Zahlen abzu¬ 
gehen und in den Miteipunkt der 
Kontrolle folgende Fragen zu stellen: 

Welche Maßnahmen wurden von der 
Abteilungsleitung zur Ausschuß¬ 
senkung eingeleitet, wie wurden sie 
erfüllt, und welche weiteren Maß¬ 
nahmen werden notwendig? Welchen 
Anteil hatten innerhalb der zehn 
Tage die Kollegen der jeweiligen 
Schicht an der Ausschußsenkung, 
und welche Aufgaben stellen wir 
ihnen für die nächste Dekade? 

Die Ständige Produktionsberatung 
sollte ab sofort konsequent die Ent¬ 
wicklung des echten Leistungsver¬ 
gleichs von Schicht zu Schicht und 
zwischen den Brigaden in Angriff 
nehmen. Dabei kommt es darauf an, 
nicht schlechthin Zahlen miteinander 
zu vergleichen, sondern die beste Me¬ 
thode in der Arbeit auf alle zu über¬ 
tragen. 

Voraussetzungen allseitig schaffen 
Die Mitgliederversammlung der APO VII richtete in ihrem 

Beschluß drei Forderungen an die Werkleitung: 
Das Sperrlager und die tägliche Auslieferung an den Ver¬ 

sand sind ab sofort dem Bereichsleiter der Bildröhre zu unter¬ 
stellen. Das ist die wichtigste Voraussetzung, um die Auslieferung 
laut Datum nach gesetzlicher Lagerzeit vorzunehmen. 
fDie sofortige Abdeckung aller offenstehenden Garantie¬ 

ngen. Darüber hinaus ist es notwendig, zu sichern, daß keine 
weiteren Anhäufungen von Garantieforderungen entstehen. 

fkDer zur Zeit laufende Einsatz von ingenieurtechnischen 
ern in der Bildröhre unter der Leitung des Technischen Direk¬ 

tors, Kollegen Dr. S c h i 11 e r, zeigt äußerst gute Ergebnisse. Dar¬ 
aus ergibt sich die Notwendigkeit, durch die Werkdirektion 
sicherzustellen, den Einsatz von‘ingenieurtechnischen Kadern in 
der Bildröhren-Pumpe ständig über alle drei Schichten zu gewähr¬ 
leisten. Nur so sind die guten Ergebnisse dieses Einsatzes zu 
sichern und systematisch weiterzuführen. 

Mit unserer gemeinsamen Verpflichtung, im Produktionsaufgebot 
1962 15 000 Bildröhren über den Plan an den Staatshaushalt zu lie¬ 
fern, haben wir eine hohe Verantwortung übernommen. Die Bereit¬ 
schaft und Einsatzfreudigkeit der Kollegen und die schon erzielten Er¬ 
gebnisse haben bewiesen, daß wir die Kraft haben, unsere Aufgabe 
in Ehren zu erfüllen. Ehrlich arbeiten, um beste Qualität ringen, für 
unsere Republik mit Wort und Tat einzustehen, davon sind wir erfüllt. 
Die Genossen gehören dabei an die Spitze des Kampfes. 

Walter Schumann, 
Sekretär der APO VII 
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ZU DEM AKTIV DER FDJ IN DER AKTION „M" im Bereich Halbleiter gehörte 
unser Jugendfreund Hans Nullmeier aus THE 3 als Leitungsmitglied der 
Grundeinheit der FDJ. Allein dieses Kollektiv hat in gemeinsamer Arbeit in 
kurzer Zeit im Bereich Halbleiter ungenutzte oder ungenügend genutzte 
Kapazitäten aufgespürt. Insgesamt beläuft sich der Anschaffungswert dieser 
aufgespürten Kapazitäten auf 126 000 DM. Eine gute Arbeit, die das Kol¬ 
lektiv geleistet hat. Die Jugendfreunde werden auch weiterhin der vollen 
Ausnutzung der Kapazitäten auf der Spur bleiben, damit keine Reserve in 
der Produktion verlorengeht. 

„4t®cl[ze4i" f&it ÜmUep- 
TOM an jedem Arbeitsplatz 

Durch die Initiative unserer 
Neuerer konnten im 1. Halbjahr 
1962 schöne Erfolge erzielt werden. 
Unsere Knobler erzielten in den 
ersten sechs Monaten1 einen Nutzen 
von 1148 TDM. Wir appellieren an 
alle Kolleginnen und Kollegen, das 
2. Halbjahr 1962 noch erfolgreicher 
zu gestalten. Jede Verbesserung hift 
der Planerfüllung! 

Themen für unsere Neuerer sind 
bereits von den Bereichen TPB, 
THP, TPV und TPG herausgegeben 
worden. 

Aus dem Bereich TPB möchten 
wir drei Themen bekanntgeben, bei 
denen ein schneller Lösungsweg ge¬ 
sucht wird und die für die Plan¬ 
erfüllung von Bedeutung sind. 

1. Thema 

„Vermeidung von Halssprüngen an 
der Einschmelzmaschine.“ Ziel: Durch 
geringe Aufwendungen die Toleran¬ 
zen zwischen dem schlagenden Kol¬ 
benhals und der Systemaufnahme 
der Einschmelzmaschine zu ver¬ 
ändern. 

2. Thema 

„Wiedergewinnung von System¬ 
teilen.“ Ziel: Teile von ausgefallenen 
Bildi-öhrensystemen der Fertigung 
wieder zurückzuführen. 

3. Thema 

„Düsenzentrierung auf dem Wasch¬ 
automaten.“ Ziel: Die Düsen auf 
einen Durchmesser zu bringen, der 
ein einwandfreies Waschen der Kol¬ 
ben gewährleistet. 

Weitere Auskünfte erteilen gern 
das BfN und die Abteilungsleiter im 
Bereich TPB. Wir wünschen gutes 
Knobeln! Richard Gläser, TN 4 

tfotofreiMde 
BGL und Vorstand der Betriebs¬ 

sektion der KDT sind dabei, einen 
Foto- und Filmzirkel ins Leben zu 
rufen. 

Fotoapparate, Filmkameras (8 mm 
und 16 mm) und Wiedergabegeräte 
sind vorhanden. 

Die Bildung des Zirkels ist bereits 
ein konkreter Schritt in Auswertung 
der betrieblichen Kulturkonferenz. 
Wir wollen das Leben im Werk, be¬ 
sonders unsere Erzeugnisse, in Bild 
und Film festhalten. Es ist sogar dar¬ 
an gedacht, bestimmte Arbeiten, 
z. B. über die Entstehung einer Bild¬ 
röhre, im Rahmen einer Prämien¬ 
vereinbarung durchzuführen. An¬ 
meldungen bitte an Kollegen Bern¬ 
hardt, TN, Telefon 2144. 

Für Aktion „M“ 
Dank an FDJ 

Begeisterte Mitarbeit der Betriebsjugend / Konkrete Aufgaben 
bringen konkrete Ergebnisse / Darf nicht Aktion bleiben 

Die letzte Direktionssitzung behan¬ 
delte unter anderem die Durchfüh¬ 
rung der Aktion „M“. In allen Berei¬ 
chen wurden von Mitgliedern der 
FDJ Aktivs gebildet, die ungenutzte 
und nicht ausgelastete Maschinen 
aufstöberten. Diese Aktion ergab, 
daß auch in unserem Werk über hun¬ 
dert Maschinen und technische An¬ 
lagen vorhanden sind (zu den 270 
gemeldeten Maschinen gehören allein 
über 100 Implosionsschutzkästen, die 
als eine Position anzusehen sind, was 
den Wert der Sache nicht mindert), 
die nicht oder nur teilweise genutzt 
werden. 

Der Technische Direktor, Kollege 
Dr. Schiller, sprach der FDJ für diese 
gute Arbeit den Dank der Werkdirek¬ 
tion aus. Besonders herausgestellt 
wurden die Aktivs der FDJ in den 
Grundeinheiten Bildröhre und Halb¬ 
leiter unter der Leitung der Jugend¬ 
freunde Horst Forsch und Hans 
Nullmeier. 

Was wird aus den aufgespürten 
ungenutzten Kapazitäten? Darüber 
gibt der Hauptmechaniker in der 
Direktionssitzung am 25. Juli d. J„ 
an der auch die Jugendfreunde 
Forsch und Nullmeier teilnehmen, 
Bericht. Wir bleiben auf der Spur. 

Jugendfreund Horst Forsch machte 
den Vorschlag, aus diesen Feststel¬ 
lungen die Lehren zu ziehen und 
zur künftigen Verhinderung weiterer 
Fehlinvestitionen in den Bereichen 
Arbeitsgruppen zu bilden. Hier soll¬ 
ten besonders junge Arbeiter und die 
Kontrollposten der FDJ vertreten 
sein, die alle Investitionsvorhaben 
gründlich prüfen. Dieter Lehrke 

Es auiwatUu . 

... der Assistent des Werk¬ 
direktors auf „Das ärgert uns" 
vom 19. Juli 1962: 

Die Überprüfung durch den Betriebs-, 
direktor ergab: Im I. Quartal 1961 wur¬ 
den vom Bereich Bildröhre 3500 m Pla¬ 
nenstoff bestellt. Jedoch wurden ledig¬ 
lich 400 m für den vorgesehenen Zweck 
verwendet. Die Restmenge von 3100 m 
wurde mit Schreiben vom 17. Juni 1961 
durch den damaligen Beneichsleiter, 
Kollegen Träger, dem Bereich KM zur 
weiteren Verwendung übergeben. KM 
hat es bisher versäumt, Maßnahme!1 
festzulegen. Entsprechende Nutzung 
wird umgehend erfolgen. 

1 

viKt'-S-: 

DAS MANDAT DER BESTEN ist mit der 
Auszeichnung „Ehrennadel der Besten" 
verbunden. Dazu beglückwünschen wir 
den Jugendfreund Hans Stenner recht 
herzlich. Er hat die Chance, in die 
Auswahl der Besten für eine Fahrt in 
die CSSR zu kommen. 

Mandat der Besten 
An der Konferenz der Besten im Sep¬ 

tember dieses Jahres, die von der Be¬ 
zirksleitung der FDJ alljährlich veran¬ 

staltet wird, nehmen aus unserem Be¬ 

trieb 25 Jugendfreunde teil. 

Zu ihnen gehört der Jugendfreund 

Hans Stenner aus dem Werkzeug¬ 
bau. Hans war auch im vergangenen 

Jahr einer der Besten. Er erhielt wie¬ 

derum das Mandat, weil er sich durch 

gute Arbeit im Jugendverband auszeich¬ 

net. Erst vor vier Wochen erarbeitete er 

einen VerbesserungsVorschlag, durch 
den ein Schnittwerkzeug in unserer 

Stanzerei so verändert werden konnte, 
daß bei diesem Arbeitsgang eine Ar¬ 

beitskraft eingespart werden kann. Ju¬ 

gendfreund Stenner besucht die Meister¬ 
schule. 

Die Gießlackiereinrichtung 
kann noch nicht eingesetzt wer¬ 
den, da die Raumfrage durch 
die Werkdirektion noch nicht 
entschieden ist. 

Jugendfreundin Sonja Paw- 
lowski, Sekretär der FDJ in der 
Grundeinheit Diode, wurde auf 
der Leitungssitzung der Grund¬ 
einheit feierlich zum Studium 

| an der Humboldt-Universität 
I verabschiedet. Wir wünschen ihr 
| recht viel Erfolg. 

' Die anläßlich der Kulturkon- 

ferenz unseres Betriebes ausge¬ 
stellten Brigadetagebücher wer¬ 
den in den nächsten Tagen mit 
exakter Einschätzung des Inhalts 
durch die Kulturkommission der 
BGL den Brigaden wieder zu- 
rückgegeben. 

Ein Fahrplan für Kultur¬ 

veranstaltungen der nächsten 
Wochen und Monate wird von 
unserer FDJ-Leitung vorbe¬ 
reitet. Er orientiert über das 
Wann, Was und Wo im Betrieb 
und im Kreis Köpenick. 
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Sauberkeit erstes Gebot / Achtung beim Freibaden 

Zur Zeit läuft nach Abschluß der Ruhrepidemie eine Aktion, die unter allen 
früher Erkrankten und den Personen ihrer Umgebung eventuelle Bazillenträger 
erfassen soll. Die Mitarbeiter des Gesundheitsdienstes, die mit der Durchführung 
dieser Aktion betraut sind, stoßen dabei oft auf Unverständnis und teilweise 
sogar auf Widerstand. 

KETTEN AUS NATURMATERIAL, Puffreis, Sonnenblumenkerne, Apfelkerne, Papier- 

fällchen u. a., herrschten auf der Ausstellung zur Kulturkonferenz vor. 

Bekanntlich müssen frühere Er¬ 
krankte in Abständen von vier. 
Wochen sechsmal Stuhlproben unter¬ 
suchen lassen, die Personen in ihrer 
Umgebung nur einmal. Natürlich 
bringt dies gewisse Unannehmlich¬ 
keiten mit sich, die aber für den Be¬ 
treffenden dadurch auf ein Mindest- 
maß beschränkt sind, daß die Röhr¬ 
chen für die Stuhlproben ins Haus 
gebracht und wieder abgeholt wer¬ 
den. Bequemer geht es also für den 
Untersuchten nicht! Teilnahme an 
der Untersuchung ist Pflicht! Viele 
vergebliche Wege müssen oft die 
Mitarbeiter des Gesundheitsdienstes 
machen. Darum sollte es für jeden 
selbstverständlich sein, die Maßnah¬ 
men unseres Magistrats nach Mög¬ 
lichkeit zu unterstützen. Ich bitte 
daher alle Kollegen, mitzuhelfen. 

Treffpunkt 
Kulturhaus 

Film 

Vom 27. Juli bis 2. August läuft der 
Film „Der letzte Zeuge“. 

Familienfilmprogramm 

Sonntag, 29. Juli, 15 Uhr: „Die drei 

Codonas.“ 

Veranstaltungen, Vorträge, Konferenzen 

Freitag, 27. Juli, 19 Uhr: Probe WF- 
Tanzorchester; 19 Uhr: Skatgruppe. 

Sonnabend, 28. Juli, 20 Uhr: Großer 
Sommernachtsball mit zwei Kapellen 
und Tombola unter dem Titel „Sommer 

~~ Sonne — Säulensaal“. 

Dienstag, 31. Juli, 16 Uhr: Kabarett¬ 
sruppe; 19 Uhr: Chorprobe. 

Mittwoch, 1. August, 16 Uhr: Agita- 
forenberatung der SED; 19 Uhr: Chor- 
Probe. 

Donnerstag, 2. August, 16 Uhr: Vor¬ 

tag zum Gedenken an Werner Saelen- 
binder. Dazu der Film „Der Ringkampf 
Und seine Grundschule“. 

Hümpf Mut JfaateH 

Von fern und nah strömten Gäste 
zur diesjährigen Ostsee-Woche, eine 
Demonstration der- Völkerfreund¬ 
schaft an der Ostsee, dem Meer des 
Friedens. 

In Warnemünde hatten die Segel¬ 
sportler ihre Jacht-Jagdgründe aus¬ 
gelotet. Da kreuzten die Finn- 
Dinghis und „Piraten“ mit den 
Flying-Dutchman. Es war ein herr¬ 
liches Bild. Und dann begannen die 
großen Wettkämpfe. 

Unsere blonde, bescheidene Gisela 
Wedlet und ihre Sportkameradin 
Christa Schnittke von der TSG 
Rahnsdorf gingen mit ihrem „Pira¬ 
ten“ an den Start. Viermal rangen 
sie bei steifer Brise um eine gute 
Position.- Gekonnt schnitt Gisela als 
Steuermann jedesmal die Markie¬ 
rungsbojen, und Christa gab als Vor¬ 
schotmann ihr Bestes. So holten sie 
sich in dem Klassefeld mit einem 
dritten Platz eine Bronzemedaille 
knapp hinter den DDR-Meisterinnen. 

Nun sind Gisela und Christa wie¬ 
der am sicheren Ufer, am Arbeits¬ 
platz ihres Betriebes. Niemand 
würde unserer Mechanikerin Gisela 
Wedler aus der Höchstfrequenz¬ 

röhre (Aufbau) ansehen, wie gut sie 
es versteht, mit „Piraten“ umzuge¬ 
hen. Zähes Training, Einsatz- und 
Kampfeswillen vermögen viel, und 
eine Bronzemedaille in ihrem Heim 
erinnert sie stets an ihren erfolgrei¬ 
chen Wettkampf während der Ost¬ 
see-Woche 1962. H. Fritz 

daß diese letzte Großaktion — die in 
unser aller Interesse durehgelührt 
wird — zu einem Erfolg wird. Wie¬ 
viel leichter ist es zum Beispiel, bei 
eigener Abwesenheit das Röhrchen 
in der Nachbarschaft abzugeben mit 
einem Hinweis an der Wohnungstür: 
„Röhrchen kann da und da abgeholt 
werden“, als daß der Beauftragte 
noch einmal von Köpenick nach 
Grünau- oder von Adlershof nach 
Friedrichshagen fahren muß! 

Bei dieser Gelegenheit noch eine 
kurze Bemerkung. Falls in diesem 
Jahre doch noch sommerliche Wärme 
das Baden im Freien erlauben 
solite, erinnere ich noch einmal an 
das A. und O der Ruhrbekämpfung: 
peinlichste Sauberkeit! Daß eine 
Verunreinigung des Wassers ver¬ 
mieden wird, sollte eigentlich eine 
Selbstverständlichkeit sein. Nach 
einer Epidemie muß darauf in ver¬ 
stärktem Maße geachtet werden. 
Und da man mit der Unvernunft 
seiner Mitmenschen rechnen muß, 
empfehle ich jedem Badenden per¬ 
sönlich größte Vorsicht. Möglichst 
kein Wasser schlucken, nach dem 
Baden kräftig duschen, Butterbrote 
nicht aus der Hand essen usw. Wenn 
jeder nach besten Kräften mithilft, 
werden bald die letzten Spuren der 
Epidemie beseitigt und die schlim¬ 
men Wochen um Ostern herum in 
Vergessenheit geraten sein. 

Sanitätsrat Dr. med. Rust 

Weiter so! 
Ungeschlagen in der 1. Spielserie, erster Tabellenplatz 

Unsere Schachaufgabe 
Latzei—Grasemann 

aus Grasemann „Problem-Schach“ 
Mutt in zwei Zügen 

VVeiß: Khl, De2, Td2, Tg6, Lgl, Sc6, Sf2, 
ßb5, d3 (9 Figuren). 

Schwarz: Kd5, Da7, Td8, Th5, La2, Sc5, 
Sd6, Ba5, b6, f7, h4 (11 Figuren). 

'ViUTösung aus Nr. 28 (Paul Müller) 
1. Lg7 (droht Dd4 matt) Dxg7 2. Le6 matt. 

F . .. Txb2 2. Sxc7 matt. 1. . . . Sxb2 2. Te5 
1T|att. 1. . .. Sxf5 / Sb5 / LbG 2. Dxb7 / Sb4 
’batt. Müller, Sektion Schach 

m. 

« i 

mum 
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Wie bereits berichtet, begann am 
15. April d. J. ein neues Volkssport- 
Turnier der Betriebsfußballer, an 
dem auch eine Mannschaft un¬ 
seres Betriebes teilnimmt. 

Mit großer Begeisterung tragen 
diese Mannschaften in den Stadtbe¬ 
zirken Köpenick und Treptow, die in 
drei Gruppen je zu acht Vertretun¬ 
gen zusammengefaßt sind, ihre 
Spiele um die Berliner Betriebsmei¬ 
sterschaft aus. Überall ist die Schar 
der Anwärter auf den Staffelsieg 
noch groß, doch soll im gleichen 
Atemzug ein Lob für unsere Be¬ 
triebsmannschaft ausgesprochen wer¬ 
den. Sie hat es verstanden, sich 
durch hervorragenden Kollektiv¬ 
geist und gutes Zusammenspielen 
ungeschlagen den ersten Tabellen¬ 
platz in ihrer Staffel (1. Spielserie) 
zu erkämpfen. 

Besonderer Dank gilt den beiden 
Verantwortlichen, Kollegen Willi 
Dresp aus der Abteilung TEÜ 5 und 
dem Kollegen Karl-Heinz Schiller 
aus der Abteilung Maschinen-, und 
Ofenbau, die auch gleichzeitig die In¬ 
itiatoren unserer heutigen Betriebs- 
mamnschaft waren. 

Beide haben es verstanden, alle Kol¬ 
legen unserer Mannschaft zu einem 

guten Kollektiv zu erziehen, das har¬ 
monisch aufeinander abgestimmt ist, 
so daß alle bisher angesetzten Spiele 
an den dafür bestimmten Terminen 
zur reibungslosen Durchführung ka¬ 
men. 

Ich wünsche unserer Betriebs- 
mannschaft in der nun beginnenden 
2. Spielserie ebenfalls viel Erfolg 
und hoffe, daß unsere gute Zusam¬ 
menarbeit weiterhin anhält 

Wolfgang Wiesncr 
Sportinstrukteur 

ß.iebe £Uetii! 

Nach erholungsreichen und schö¬ 
nen Tagen kehren unsere Kinder aus 
den Kinderferienlagern (1. Durch¬ 
gang) wieder zurück. Erwarten Sie 
Ihre Lieblinge an folgenden Plätzen: 

Dampferanlegestelle Treptow am 
30. Juli 1962 zwischen 16 und 17 Uhr 
aus dem Pionierlager „M. I. Kalinin“. 

Parkplatz WF (Progreß) am 31. 
Juli 1962 zwischen 15 und 16 Uhr aus 
dem Ferienlager Ilmenau. 

Parkplatz WF (Progreß) am 2. 
August 1962 zwischen 14.30 und 16 
Uhr aus dem Ferienlager Neuhaus. 

www.industriesalon.de
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Nr. 29 26. Juli = 

leine Chronik 
Am 1. Juli d. J. verstarb im Alter von 

47 Jahren unser Kollege Karl Senf, Lei¬ 
ter der Pumpe im Betriebsteil Adlershof. 
Wir verlieren in ihm einen Kollegen, der 
es verstanden hat, sich während seiner 
zehnjährigen Tätigkeit in unserem Be¬ 
trieb unsere Achtung und Anerkennung 
zu erwerben. 

Am 9. Juli d. J. verschied auf dem 
Wege zur Arbeit unser Kollege Arthur 
Stahn im Alter von 69 Jahren. Seit 1953 
gehörte er zu unserem Betrieb und war 
zuletzt als Gütekontrolleur in der Teile¬ 
fertigung tätig. 

Beiden Kollegen werden wir stets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

, 

1 

m 

"Da gehn wir hin! 
Tiere — Tempo — tolle Streiche bei Aeros 

Ein Vierteljahrhundert ist es her, 
als letztmalig in Köpenick ein Zir¬ 
kus seine Zelte aufschlug. Um so 
größer ist die Freude, daß der zur 
Zeit in Berlin, auf dem Platz vor der 
W erner-Seelehbinder-Halle gastie¬ 
rende Zirkus Aeros ab 3. August 
d. J. für eine Woche in unserem 
Stadtbezirk, und zwar auf dem „Ge¬ 
neralshof“ in Köpenick (Linden-, 
Ecke Bahnhofstraße), mit seiner 
großartigen Zirkusschau aufwartet. 

Spitzenkönner des Moskauer 
Staatszirkus, ausgewählte Tiergrup¬ 
pen des Staatszirkus der CSSR bie¬ 
ten faszinierende Raubtierdressuren 
und weitere zirzensische Attraktio¬ 
nen. 

Ein echtes, unverfälschtes Zirkus¬ 
programm, in dem Meisterleistungen 
interessanter Artistik und vor allem 
auch der Humor nicht zu kurz kom¬ 
men, vermittelt dem Zuschauern ab¬ 
wechslungsreiche Unterhaltung. Als 

Ergänzung einiger erlebnisreicher 
Stunden bei Aeros ist Gelegenheit, 
die Tierschau zu besuchen. Wertvolle 
Raubtiere, Elefanten, seltene Exoten, 
muntere Affen und erlesene Pferde 
gibt es da zu bewundem. 

Wahrlich eine große Freude, die 
uns unsere Köpenicker Stadtväter 
durch dieses Gastspiel von Aeros 
vermitteln. 

Wein schältet (foto 
Nicht auf den Gewässern Spree- 
Athens wurde dieses Foto geschos¬ 
sen, sondern vom Kollegen Richard 
Gläser, TN 4, während einer Damp¬ 
ferfahrt auf der Moldau. Im Hinter¬ 
grund das Wahrzeichen von Prag, 
der Hradschin. 

TIP für SIE 
SoHitenöaii 

Lechzen Sie auch so danach, ; 
recht viel Luft und Sonne zu 
tanken? Ich muß gestehen, das ] 
ist es, was mich im Urlaub am 
meisten reizt. Aus Erfahrung 
sage ich Ihnen, auch bei dieser 
Freude heißt es, Leiden vorzu¬ 
beugen. Unsere Haut muß näm- ;:j 
lieh erst allmählich an die wohl¬ 
tuenden, aber auch zerstörenden : 
Strahlen der Sonne gewöhnt 
werden. Dies machen wir am } 
besten in den Morgenstunden, :f 
wobei man sich viel bewegen 
sollte. Dadurch erfolgt eine 
gleichmäßige Strahleneinwir¬ 
kung auf alle Teile des Körpers. 
Dieses Bewegen verhindert 1 
gleichzeitig gefürchtete Wärme¬ 
stauungen, die das Herz unnötig 
belasten. ■ * 

Ein Sonnenbad sollten wir nie 
länger als 10 bis 15 Minuten 
ausdöhnen. Nur ganz abgehär¬ 
tete Körper dürfen sich ein 
halbstündiges Sonnenbad lei¬ 
sten. Vergessen Sie bitte auch 
nicht, Licht- und Sonnenöl leicht 
aufzutragen. Und das selbstver¬ 
ständlich vor dem Sonnenbad. 
Es kommt sonst zu empfind¬ 
lichen Verbrennungen, die nicht 
nur schmerzhaft sind, sondern 
uns den ganzen Urlaub vermie¬ 
sen können. 

Auch die kleinste Urlaubs¬ 
freude recht überlegt zu genie¬ 
ßen, empfiehlt Ihnen 

J!jre £va 

??? 

o Woche vom 30.7. bis 4.8.1962 

Essen zu — ,70 DM 

Brühnudeln mit Fleisch, Montag: 
Obst 
Dienstag: Schnitzel, Blumenkohl, 
Salzkartoöeln 
Mittwoch: Herzragout, Salzkartoffeln, 
Gurkensalat 
Donnerstag: Milchreis mit Zucker 
und Zimt, Obst 
Freitag: Hackbraten, Mischgemüse, 
Salzkartoffeln 
Sonnabend: Delikateßhering, Remou¬ 
ladentunke, Röstkartoffeln 

Essen zu 1,— DM 
Montag: Eine Knacker, Erbspüree, 
Bayrischkraut 
Dienstag: Gebratene Leber, Rotkohl, 
Salzkartoffeln 
Mittwoch: Gedünstete Rindsschnitte. 
Paprikatunke, Salzkartoffeln, Blu¬ 
menkohl 

Donnerstag: Gemüseeintopf mit 
Fleisch 

Freitag: Fischfilet, Senftunke, Salz¬ 
kartoffeln 

Essen zu —.70 DM (Schonkost) 

Montag: Brühnudeln mit Fleisch, 
Obst 

Dienstag: Gedünstetes Schnitzel, 
Blumenkohl, Kartoffelbrei 

Mittwoch: Herzragout, Petersilien¬ 
kartoffeln, Blattsalat 

Donnerstag: Milchreis mit Zucker 
und Zimt. Obst 

Freitag: Gekochter Klops, Möhren¬ 
gemüse, Kartoffelbrei 

Waagerecht: 2. 
Wanderpause, 5. Ein¬ 
heit der elektrischen 
Spannung, 3. elektri¬ 
sches Ventil auf Halb¬ 
leiterbasis, 9. Teil des 
Planes Neue Technik 
(Abk.), 10. Entfer¬ 
nung, bis zu der man 
deutlich beobachten 
kann (ch = 1 Buch¬ 
stabe), 11. Staat in 
Hinterindien, 13. asia¬ 
tische Wasserrose, 14. 
fühlt sich in unserem 
Betrieb noch sehr 
wohl, 16. Halstuch, 18. 
Zitterpappel, 20. fest¬ 
stehendes Seezeichen, 
21. Halbinsel in Vor¬ 
derasien, 23. Inbegriff 
höchster Vollkom¬ 
menheit, 25. Funk¬ 
meßverfahren, 27. 
engl.: lang, 28. süd- 
amerikanische Haupt¬ 
stadt, 29. Teil des Fußballfeldes, 
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30. 

Änderungen Vorbehalten! 

Zuchttier, 31. Paradiesgarten, 32. Ne¬ 
benfluß des Rheins in der Schweiz. 

Senkrecht: 1. Gestalt aus „Die Fle¬ 
dermaus“, 2. größte Hafenstadt der 
DDR, 3, italienisches Abschiedswort, 4. 
Zahl (eh = 1 Buchstabe), 5. Rauminhalt, 
-menge, 6. Kalifenname, 7. sowjetische 
Nachrichtenagentur, 12. Giraffenart, 15. 
Gestalt aus „Lohengrin“, 16. buchhalte¬ 
rischer Begriff, 16. Sechseck, 19. leichte 
Fußbekleidung. 22. Gesimsstreifen, Ver¬ 
zierung, 23. Flüßchen im Harz, 24. 
Schwimmvogel, 25. russ.: Fisch, 26. 
Strom in Ostasien. 

Auflösung aus Nr. 28 
Waagerecht: 1. Ries, 5. oliv, 8. Jurte, 

Werkküche 9. Esch, 11. TASS, 13. Schlaf, 15. Este, 

16. Ehe, 17. Bern, 18. Ton, 19. Oere, 20- 
Illo, 21. Bar, 23. Pfad. 24. Dis, 26. Beta. 
28. rasant, 30. Eros, 31. Enge, 32. Berka. 
33. Norm, 34. Terz. 

Senkrecht: 1. Riese. 2. Eiche, 3. Suhl. 
4. Stufenbarren, 6. Lias, 7. Vase, w 
Schiller, 11. Tenor, 12. Sterling, 14. Ab0’ 
18. Topas, 22. Ada, 24. Danae, 25. Ster«. 
26. Bein, 27. Torr, 29. Sekt. 
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